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High-Tech für gesundeMitarbeiter
Prävention: FADZ-Experten-Talk zeigt, warum sich der Einsatz von Exo-Skeletten in

Handwerks- und Industriebetrieben lohnt. Sie unterstützen bestimmte Bewegungsabläufe.

Von Birgit Partheymüller

Lichtenfels Sie muten futuristisch an
und könnten einem Science-Fiction-
Film entsprungen sein: Die Rede ist
vonsogenanntenExo-Skeletten. Inder
medizinischen Rehabilitation werden
sie bereits regelmäßig eingesetzt, um
Rückenmarks-VerletztendasGehenzu
erleichtern. Doch auch im gewerbli-
chen Umfeld gewinnen die mechani-
schen Stützstrukturen an Bedeutung,
insbesondere vor dem Hintergrund
des Fachkräftemangels.

Dem Fachkräfte-Mangel trotzen
Welchen Nutzen der Einsatz von Exo-
Skeletten für Handwerksbetriebe und
Unternehmen mit sich bringt, wurde
kürzlich im Rahmen eines Experten-
Talks des FADZ-Wirtschaftsverbands
imMachbar erörtert.

Ob Logistik, Baubranche, Automo-
bilzulieferer oder auch Gastronomie:
Innahezu jederBranchegibt esBerufe,
die mit körperlichen Belastungen wie
schweremHeben, langem Stehen oder
Arbeit über Kopf einhergehen. Gleich-
zeitig zeigt der Branchen-Bericht
Handwerk des Instituts für Berufliche
Gesundheitsförderung, dass ein hoher
Anteil anArbeitsausfällenaufMuskel-
Skelett-Erkrankungen zurückzufüh-
ren ist.

Verschiedenste Modelle
Wie Robert Falkenstein vom Mittel-
stand-Digital Zentrum Handwerk in
seinem Vortrag verdeutlichte, kommt
deshalbderPrävention eine Schlüssel-
rolle zu. „Genau hier setzen Exo-Ske-
lette an, da sie bestimmte Bewegungs-
abläufe unterstützen und somit stark

beanspruchte Körper-Regionen wie
den unteren Rücken oder Nacken ent-
lasten“, erklärte der Experte.

Vom aktiv angetriebenen Power-
Suite über den ergonomischen Über-
all-StuhlbishinzurNacken-oderauch
Daumenstütze gebe es bereits heute
verschiedenste Modelle von Exo-Ske-
letten für unterschiedliche Aufgaben-
profile.

„Als persönliche Schutzausrüstung
wird die Vorrichtung stets individuell
auf den Mitarbeiter oder die Mitarbei-
terin angepasst, um letztlich auch die
richtige Wirkung zu erzielen“, so
Falkenstein. Erste Firmen undBetrie-
be hätten die Vorzüge bereits erkannt

undwürden das Hilfsmittel einsetzen,
doch jetzt gelte es, das Thema in die
Breite zu tragen.

Regionaler Vorreiter
Zu den regionalen Vorreitern auf die-
sem Gebiet zählt Wolfgang Schubert-
Raab, der im Rahmen des Experten-
Talks auf die praktische Anwendung
von Exo-Skeletten einging. Der Ge-
schäftsführer der Raab Baugesell-
schaft ausEbensfeldweiß,wiewichtig
es gerade im Baugewerbe ist, körperli-
che Schäden bei den Arbeitskräften
durch präventive Maßnahmen zu ver-
meiden.

„Es hat sich hier zwar schon viel ge-
tan, aber Exo-Skelette sind ausmeiner
Sicht ein optimaler Lösungsansatz,
um weitere Entlastung – unter ande-
rembeimHebenvonschwerenSteinen
– zu bieten, damit gesundheitliche
Schwierigkeiten erst gar nicht entste-
hen“, betonte Schubert-Raab. Die
größte Schwelle sei es nun, die Mit-
arbeiter zu überzeugen: „Wir setzen
das von uns ausgewählte Modell aktu-
ell vor allem bei jüngeren Arbeitskräf-
ten ein, die das Exo-Skelett im besten
Fall aus Überzeugung tragen und da-
mit als Vorbild für andere fungieren.“

Durchaus Resonanz
Bei der anschließenden Diskussions-
runde zeigte sich, dass die Thematik
bei den regionalen Unternehmen
durchaus aufResonanz stößt. Andreas
Poth,GeschäftsführerdesKurhotels in
Bad Staffelstein, führte an, dass er in
der Gastronomie und Hotellerie An-

satzpunkte sehe, beispielsweise beim
Verstauen von Getränkekästen.

Dominik Nowotny, Geschäftsfüh-
rer der RödentalerWerbeagenturMar-
katus wiederum berichtete, dass seine
Kameraleute bereits seit 15 Jahren mit
Exo-Skeletten arbeiten und sich die
körperliche Entlastung positiv auf die
Kreativität der Fachkräfte auswirke.

Neue Schnittstellen
Auch neue Schnittstellen und Koope-
rationsmöglichkeiten könnten in die-
sem Bereich entstehen, wie Karlheinz
Wirth, Geschäftsführer des Sanitäts-
hauses Wirth, feststellte: „Wir sind in
derLage, die inhiesigenBetrieben ein-
gesetztenExo-Skelettenicht nur zu re-
parieren, sondern auch in Zusammen-
arbeit mit den Firmen zu optimieren
und anzupassen, um beispielsweise
Reibestellen zu vermeiden.“

Erste konkrete Berührungspunkte
mit den mechanischen Stützen gab es
jedenfalls zum Abschuss der Veran-
staltung, als jeder Teilnehmer die
Möglichkeit erhielt, ein Modell anzu-
probieren und sich von der ergonomi-
schenWirkung überzeugen zu lassen.

Zum FADZ
Der FADZ Wirtschaftsverband e.V.
bildet das unternehmerische
Engagement von mehr als 50
regionalen Mitgliedsunternehmen aus
Industrie und Handwerk ab, vertritt
deren Interessen und gestaltet
Formate und Projekte im FADZ.

Die drei hier abgebildeten Varianten lassen erkennen, dass Exo-Skelette individuell für die jeweiligen Anforderungen ausge-
wählt und angepasst sein müssen. Fotos: Stefanie Brehm

Die Teilnehmer konnten im Anschluss an die Vorträge austesten, inwiefern Exo-
Skelette die Arbeitsbelastung und Muskelermüdung beim Anheben von schweren
Gegenständen reduzieren.

Polizeibericht

Michelau

Verbotene Schriftzüge
in Audi gekratzt
Am Montag in der Zeit zwischen 17.15
bis 18Uhr kratzten bislang unbekann-
teTätergroßflächigverboteneSchrift-
züge und Kennzeichen in die Motor-
haube eines in der Alten Schulstraße
abgestellten schwarzen Audi A4. Der
Schaden beläuft sich auf rund 1000
Euro.
Zeugen werden gebeten, sich mit der Poli-
zeiinspektion Lichtenfels unter Tel.
(09571) 95200 in Verbindung zu setzen.

Horsdorf/Bad Staffelstein

Unfallflucht: schwarzer
Kleinwagen gesucht
Zu einem Verkehrsunfall kam es am
Montagmorgen auf der Staatsstraße
2204 von Horsdorf in Fahrtrichtung
Bad Staffelstein. Ein bislang unbe-
kannterUnfallverursacherbogunmit-
telbar vor einer vorfahrtsberechtigten
18-jährigen Golf-Fahrerin Richtung
Autobahn ab. In Folge dessen kam es
zum Zusammenstoß der beiden Fahr-
zeuge. Der Verursacher entfernte sich
einfach, ohne sich um den entstande-
nen Schaden zu kümmern. Gesucht
wird ein schwarzer Kleinwagen, der
am hinteren, rechten Fahrzeugbereich
Beschädigungen aufweist.
Hinweise erbittet die Polizeistation Bad
Staffelstein unter Tel. (09573) 22230.

Lichtenfels

Heckscheibe eines silbernen
Nissans eingeschlagen
Ein34-jährigerMann stellte inderZeit
von Samstag, 0 Uhr, und Montag,
18.30 Uhr, seinen silbernen Nissan in
der Kirchgasse ab. Als er zu seinem
Auto zurückkam, musste er feststel-
len, dass die Heckscheibe seines Fahr-
zeugs eingeschlagenwar. Der Schaden
beläuft sich auf rund 200 Euro.
Die Polizeiinspektion Lichtenfels bittet um
Hinweise unter Tel. (09571) 95200.

Neue Buspläne
wegen Baustellen

Zehn Minuten frühere Abfahrt
ab Mittwoch, 11. Oktober!

Lichtenfels Seit 31. Juli wirdmit der Li-
nie 1240 auf der Strecke Maineck-
Weismain-Burgkunstadt-Michelau-
Lichtenfels im Stundentakt die Nut-
zungdesÖPNVattraktiver. Seit Schul-
beginn gab es an verschiedenen Stel-
len jedoch Probleme bei der Umstel-
lung. Insbesondere hat die Vielzahl an
BaustellenzunichtunerheblichenVer-
spätungen geführt. Daher werden ab
Mittwoch, 11. Oktober, laut Pressemit-
teilung aus dem Landratsamt die Ab-
fahrt folgender Fahrten um zehn Mi-
nuten vorverlegt:

� Die Abfahrt zum Schulzentrum
Burgkunstadt erfolgt aus Baiersdorf,
Langäcker, künftig um 6.51 Uhr, aus
Maineck um 6.56 Uhr und von Prügel
Ortsmitte ab 6.58 Uhr.

� Der zur Grund- und Mittelschule
Altenkunstadt führende Umlauf be-
ginnt künftig um 7.23 Uhr in Prügel
Ortsmitte und führt über Maineck
(7.25 Uhr), und Baiersdorf Langäcker
(7.29 Uhr) zu den benannten Schulen.

�Auch die Schüler der Mittelschule
in Lichtenfels (HOS), die mit der Linie
1240unterwegs sind,müssen zehnMi-
nuten eher starten, um die baustellen-
bedingten Behinderungen auffangen
zu können. Damit sollte die Ankunft
desBussesanderHOSum7.38Uhrge-
währleistet sein.

Weitere Unterweghalte und Ände-
rungen sind dem Fahrplan unter
https://www.lkr-lif.de/media/www.lkr-
lif.de/org/medò322/23146òfahrplanaende-
rungò1240ò11.10.2023.pdf zu entneh-
men. Hier sind die umgesetztenÄnde-
rungen farbig markiert.

Aufgrund der umfangreichen Um-
planungen und dem Wunsch der
SchulendiegefundeneLösungzeitnah
umsetzen zu können, werden die neu-
en Buszeiten bereits am Mittwoch 11.
Oktober 2023 in Kraft treten. (red)

Die jungen Siegerinnen und Sieger des Sonnenblumenwettbewerbs mit Elke Werner
und Joachim Pawlik vom Vorstand. Foto: Jan Hartert

Siegermit 3,57Meter
Gartenbauverein prämiert die größten

Sonnenblumen. Benjamin Friedrich ist vorn.

Schney AuchindiesemJahrwurdebeim
Frühlingsfest des Obst- und Garten-
bauvereinsSchneyeinSonnenblumen-
wettbewerbausgelobt.DieJunggärtner
und Junggärtnerinnen bemalten wie-
derkleineBlumentöpfchenundpflanz-
ten darin Sonnenblumenkerne ein.

Fünf in der Wertung
Im vorigen Jahr wurden die Kerne von
der Umweltstation Weismain zur Ver-
fügunggestellt.HeuerkamendieKerne
aus der Siegerblume von 2022, die von
Benjamin und Andreas Friedrich ge-
erntetundverteiltwordenwaren.Nach
dem Keimen war das Umpflanzen in
den heimischen Garten und die Pflege
der Blumen angesagt.

Leider blieb der Erfolg bei einigen
Gärtnern aus. Immerhin konnten fünf
Sonnenblumen indieWertunggenom-
menwerden.DiestolzenSiegersindauf

Platz fünf EmmaTrautvettermit einer
Sonnenblume von 2,52 Meter Höhe.
Platz vier und drei gingen an Johanna
(2,54 Meter) und Ida (2,65 Meter) Kon-
häuser. Die „Silbermedaille“ ergatterte
sich Greta Trautvetter mit 2,97 Metern
undderPokal ging,wiebereits imvori-
gen Jahr, an Benjamin Friedrich. Mit
einerHöhe von 3,57Meterwuchs seine
Sonnenblume nochmal vier Zentime-
ter höher als 2022.

Geschenke und Urkunden
BeiderSiegerehrungerhieltenalleKin-
der Geschenke, Urkunden und für den
Sieger gab es noch ein Pokal. Auch im
nächsten Jahrwird eswieder ein Früh-
lingsfest mit Sonnenblumenwettbe-
werb geben.DerObst- undGartenbau-
verein lädt schon jetzt dazu ein und
hofft auf noch mehr Kinder, die daran
teilnehmenwerden. (red)
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